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Messe Essen „im Grunde pleite“

Zwei Jahre „Konsolidierungsbeitrag“ für Sanierung?

Kein halbes Jahr mehr, und das Eigenkapital der Messe Essen GmbH ist aufgezehrt. Das sei keineswegs so überraschend, wie Aufsichtsrat und Politik jetzt glauben machen wollen, stellt Dietrich Keil, Ratsherr des Kommunalbündnisses „Essen steht AUF“, fest. „Im Grunde ist die Pleite längst da. Seit Jahren schießt die Stadt bis zu zweistellige Millionenbeträge zu, was am Minusgeschäft der Messe trotz aller Beteuerungen aber nichts geändert hat. Jetzt auf einen Schlag 200 Millionen in die Messe zu stecken, ist angesichts der städtischen Finanzkrise nicht zu verantworten. Auch ist keinesfalls sicher, dass die Messe nach einigen Jahren nicht trotzdem wieder vor dem Aus steht. Das gehört an die Öffentlichkeit und nicht unter die Decke, wo Essens CDU und SPD die Pleite wohl lieber hätten.“

Während die Stadt sich kürzlich noch über die Investitionszusage von zusätzlichen 7 Millionen beim Besuch der Regierungspräsidentin freute, soll der Kämmerer jetzt 100 Mio allein für Messe-Investitionen locker machen sowie weitere 100 Mio für die Schulden. „Abgesehen davon, dass Düsseldorf dem wohl kaum zustimmen kann, würden dafür zwei Jahres-Sparbeiträge des geltenden Haushaltssicherungskonzepts draufgehen“, so Keil weiter, „für die vor allem Essens Bürger zur Kasse gebeten werden. Das ist nicht einzusehen und vertieft das Finanzdesaster der Stadt auf Kosten der Daseinsvorsorge ihrer Bürger.“

Die defizitäre Messe spiele, wie sich auch im Kulturhauptstadtjahr zeigte, für den Standort keineswegs die unverzichtbare Rolle, die ihr CDU und SPD jetzt zumessen möchten. „Alternativen für Gelände und Gebäude müssen ernsthaft untersucht und berechnet werden“, so Keil abschließend, „denn in der dichten Messelandschaft ringsum ist die Essener Messe relativ am schlechtesten aufgestellt. Dass dabei die Falle der „cross-boarder-leasing“-Spekulation von 2002 zuschnappen kann, dafür sollten eigentlich die Finanzjongleure von damals gerade stehen, die zum Schaden der Stadt dieses kurzsichtige Geschäft auf Kosten der US-Steuerzahler abgeschlossen haben“.
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